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  VIDEO 
Interview mit Walter Staub  
unter www.shn.ch/click

Ab 2026 wäre Flaach für die Fusion parat
Das alte Flaachemer Gemeindehaus, teilweise über 260-jährig, wird «entkernt», das Innenleben wird ganz neu – fast. Im Frühling 2026 
soll die Gemeindeverwaltung wieder hier einziehen; sogar für eine fusionierte Grossgemeinde wäre genügend Platz vorhanden.

Alexander Joho

FLAACH. Aus Planersicht ist die 
Flaachemer Baustelle am We-
senplatz, die im Innern wie ein 
Dom wirkt, eine komplexere 
Angelegenheit. Die Entker-
nung, unter der Aufsicht der 
Meyer Stegemann Architekten 
AG aus Schaffhausen, umfasst 
das Entfernen von histori-
schen Täferungen, Verklei-
dungen und mehreren Dämm-
schichten. 

Über einen Bericht in der 
Vorprojektphase vom Sommer 
2021 musste die Schutzwürdig-
keit abgeklärt werden, auch 
wurden alle Bauelemente er-
fasst und beschrieben. «Speziell 
ist», erklärt Projektleiterin Lu-
cie Vauthey, «dass die histo-
rische Raumgliederung beibe-
halten wird. Das geschützte 
Treppenhaus definiert die Raum-
höhen des Hauptbaus.» Der 
Treppenhausanbau wird um 
einen Treppenlauf erweitert. Im 
Hauptgebäude gibt es aus Brand-
schutzgründen hingegen keine 
Treppe mehr.

Mit dem Heimatschutz be-
steht die Abmachung, gewisse 
Elemente beizubehalten, dar-
unter zwei historische Stuben, 
eine von 1826, die andere von 
1878; die originalen Böden, ge-
wisse Wand- und Deckenstruk-
turen sowie Kachelöfen müssen 
am Ende wieder, ebenfalls leicht 
überholt, eingebaut werden. 
Vorerst sind diese Elemente im 
Werkhof gelagert. Auch die 
Turmuhr wird saniert – das Uhr-
werk befindet sich bei einem 
Spezialisten, die Glocke hängt 
vorerst noch.

Platz für eine vereinte  
Gemeindeverwaltung
Gemeindepräsident Walter 
Staub steht in der Mitte des aus-
gehöhlten alten, schützenswer-
ten Gemeindehauses. «Leider», 
sagt Staub, «haben wir keine be-
sonderen historischen Funde 
gemacht. Ich hätte gerne in alten 
Dokumenten gestöbert.» 

Dafür seien unter einem Ka-
chelofen  einzelne Beschlüsse 
vom Staats- und Bezirksrat aus 
dem Jahr 1879 aufgetaucht. Auf-
fällig sei beim Ausbau jedoch 
 gewesen, dass man im 1. Stock, 

auf 10, 15 Zentimeter verteilt, 
auf fünf verschiedene Decken-
schichten gestossen sei, im Erd-
reich auf drei verschiedene Stein-
fundamente.

Der neue Boden im Erdge-
schoss ist bereits armiert, noch 
stehen die Stromleitungen aus, 
danach wird betoniert. Dann 
folgen Decken, Dachgeschoss-
boden, ein Auffrischen des 
Treppenhauses samt Einbau 
eines Lifts. Staub: «Ohne Kom-
plikationen sind wir im Früh-
ling 2026 bereit für den Wie-
dereinzug der Verwaltung.»  
350 Stellenprozente werden 
nach dem Umbau hauptsächlich 
im 1. Stock angesiedelt und  
auf komplett neue, grosszügige 
Raumverhältnisse treffen; die 
Gemeindeschreiberin bezieht 
dann das ehemalige Lehrer-
zimmer. 

Das neue alte Gemeinde-
haus, sagt Walter Staub, biete 
sogar genügend Platz für eine 
vereinigte Gemeindeverwal-
tung für das gesamte Flaachtal, 
denn, so sagt er überzeugt, «ir-

gendwann werden die Gemein-
den enger zusammenarbeiten 
müssen». Auf feste Büroräum-
lichkeiten für einzelne Gemein-
deratsmitglieder wird aber be-
wusst verzichtet, «wir wären 
auch nach einer Fusion, mit 

4500 Einwohnern, zu klein da-
für», sagt Staub. Im Erdgeschoss 
erhalten Vereine einen eigenen 
Raum für Versammlungen und 
Sitzungen. Damit der Lift neben 
dem neuzeitlichen Bereich des 
knapp hundertjährigen Trep-

penhauses Platz hat, muss die 
Dachkonstruktion zur Rück-
seite hin ein wenig angehoben 
werden.

Seit Mitte September 2024 
wird am Wesenplatz saniert. «Es 
läuft bislang alles nach Plan», 
fügt Staub an, «wir hatten einzig 
im Keller einen Raum, den 
Archivbereich, der im Ersten 
und Zweiten Weltkrieg massiv 
ausgebaut worden und extrem 
zementlastig war.» Zudem be-
stand das Fundament an diver-
sen Stellen aus Bauschutt, des-
sen Entsorgung teuer ist. Das 
Budget von 4,6 Millionen Fran-
ken inklusive 400’000 Franken 
Reserve werde aber bislang nicht 
zusätzlich belastet.

Mindestens 460-jährige 
Geschichte
Das alte Gemeindehaus am We-
senplatz, seit über sechs Jahr-
zehnten Heimat der Flaachemer 
Gemeindeverwaltung, blickt auf 
eine mindestens 460-jährige 
Geschichte zurück; vom dama-
ligen Bau, einst Gerichtsstube, 

Taverne und Scheune, sind kei-
ne Fundamente mehr vor-
handen, die ältesten Überreste 
stammen aus dem 18. Jahrhun-
dert, die älteste Inschrift, jene 
beim Eingang zum älteren 
Archiv, von 1836. Im hinteren 
Bereich hatte gar die Feuerwehr 
ihr ehemaliges Depot. Im Kel-
ler finden sich jahrzehntealte 
Wandschriften von Militärange-
hörigen, die in Flaach ihren WK 
absolvierten.

Das lange Zeit als Schulhaus 
genutzte Gebäude war 1824 zu-
rückgebaut worden, drei Jahre 
später sollte ein Neubau folgen, 
der knapp 50 Jahre später erwei-
tert und dann, kurz vor und nach 
der vorhergehenden Jahrhun-
dertwende, statisch ertüchtigt 
wurde; später entstand daneben 
am Wesenplatz der «Consum»-
Bau. Mehrfach wurde das alte 
dreigeschossige Flaachemer Ge-
meindehaus, an dem einst im 
ursprünglichen, gewundenen 
Verlauf der Dorfbach vorbei-
rauschte, schon renoviert: 1948, 
1971 (von damals stammt auch 
das Mosaik über dem Eingangs-
bereich) sowie in den 1980er-
Jahren. 

Die Stimmbevölkerung 
konn te sich noch vor der Kredit-
Urnenabstimmung Ende Sep-
tember 2022 an einem Tag der 
offenen Tür über die teils prekä-
ren Verhältnisse vor Ort infor-
mieren. «Das Haus hat für viele 
ältere Einwohner im Dorf einen 
sehr emotionalen Charakter, ge-
rade wegen der Erinnerungen 
an die eigene Schulzeit», sagt 
Staub. 

Das Redaktionsteam der 
«Flaachemer Post» dokumen-
tiert den Baufortschritt seit Be-
ginn der Aushöhlung Ende des 
vergangenen Jahres; Ziel ist es, 
zur Einweihung eine besondere 
Publikation herauszugeben; 
auch im renovierten Haus selbst 
sollen Bilder an anno dazumal 
erinnern. Für den Sommer 2026 
ist vorgesehen, die Flaachemer 
Bevölkerung dann zum nächs-
ten Tag der offenen Gemeinde-
haustür einzuladen. 

Voller Vorfreude: Der Flaachemer Gemeindepräsident Walter Staub im Innern des ausgehöhlten Gemeindehauses.  Bilder: Alexander Joho

 

Derzeit eine Baustelle, das noch bis im Frühling 2026: Das alte 
Gemeindehaus von Flaach am Wesenplatz.

Journal  

Nach Erdrutsch 2024:  
Laubistrasse wieder frei
EGLISAU. Anfang Oktober 2024 
rutschte unterhalb der Laubi-
strasse viel Erde ab, was  
eine Strassensperrung zur 
Folge hatte. Nach einer um-
fassenden Sanierung diesen 
Monat ist die Strasse seit 
Kurzem wieder begehbar.  
Zur Stabilisierung wurden 
Mikropfähle in den Felsen  
oder Sandstein gerammt und 
mit dicken Drahtseilen zurück-
verankert. Waagrechte hinter-
füllte Profilbleche sichern die 
Strasse gegen das Abrutschen. 
Eine Absturzsicherung folgt, 
damit auch die Wanderer  
diese Stelle gefahrlos passieren 

können. Mit der Reparatur  
des beschädigten Strassen-
belags wird bis im Spätsommer 
gewartet, damit die Fundation 
unter Umständen noch 
 nachsenken und sich festigen 
kann. 

Ersatzwahl in Ossinger 
Primarschulpflege
OSSINGEN. Robert Sigg, seines 
Zeichens Primarschulpflege-
präsident, tritt aus der Primar-
schulpflege aus. Für den Rest 
der Amtsperiode 2022 bis 
2026 ist die Nachfolge zu 
bestimmen sowie das Präsi-
dium neu zu vergeben; Wahl-
vorschläge an die Gemeinde 
Ossingen sind noch bis zum  

3. April möglich. Kommt  
keine stille Wahl zustande,  
gibt es am 18. Mai eine Urnen-
wahl.

Gemeinde organisiert  
Deponie-Besuchstage
RAFZ. Die Gemeinde Rafz 
organisiert zusammen mit  
den Eberhard-Unternehmen 
eine Besichtigung der Deponie 
Riet in Winterthur, das an  
den beiden Vormittagen des 
10. und 17. Mai. Anmeldungen 
sind noch bis Sonntag, den  
4. Mai, um 23 Uhr möglich, 
und das nur über den  
QR-Code respektive Link  
in der neuesten Ausgabe des 
«Rafzer Weibel».

 

Bodennebel in Benken Bauernregel prophezeit Regenjahr
Vergangenen Freitag, kurz nach Sonnenaufgang, senkte sich in Benken der Bodennebel ab: Nur gera-
de die Kirchturmspitze und ein Baukran waren zu sehen, zusammen mit zwei Krähen auf der Wetter-
fahne. Blättert man in den Bauernregeln, so heisst es etwa: «Nebel im Februar bringt Regen oft im Jahr.» 
Spätestens im Sommer werden wir dann wissen, ob sich dies bewahrheitet hat. Bild: Roland Müller


